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Schwerer Unfall und großer Sieg
Robert Kubica hat eine besondere Beziehung zum Großen Preis von Kanada. In Montreal erlebte der Pole Höhen und Tiefen

Von Elmar Brümmer

Montreal. Die rechte Hand, die
scheinbar wichtigster, manch-
mal sogar ausschließlicher Be-
standteil aller Betrachtungen
über den Formel-1-Rennfahrer
Robert Kubica ist, hat er vor den
Körper und auf den Tisch gelegt.
Sie dient am Vorabend des Gro-
ßen Preises von Kanada als Son-
nenbrillenhalter. Daran ist ver-
meintlich nichts Besonderes,
auchwenn sie selbst im Ruhezu-
stand seltsam steif wirkt. Ist sie
auch, jedenfalls für die Ansprü-
che, die für gewöhnlich ans
Rennfahren gestellt werden.
Aber dieser Kubica, der mit

seinem unterlegenen Williams-
Automehrheitlich hinterherfah-
renmuss, hat zumindest über al-
le Zweifler gesiegt, die nicht

glauben wollten, dass man mit
links Formel 1 fahren könne.
Kann man, sogar in Monte Car-
lo. Dass seine Behinderung kein
wirkliches Handicap ist, will er
jetzt in Montreal beweisen, auf
seiner Schicksalsstrecke.
Als er nochWerkspilot BMW-

Sauber war, überlebte er auf
demCircuit deGilles Villeneuve
einen der spektakulärsten Un-
fälle der jüngeren Rennge-
schichte, mit seitlichem Salto
und ein paar Schrauben durch
die Luft, das Auto ein Wrack,
ihm ist nichts passiert.
Das war 2007, damals ermög-

lichte er einem gewissen Sebas-
tian Vettel das Formel-1-Debüt,
weil ihn die Ärzte im nächsten
Rennen nicht fahren lassen wol-
len. 2008, bei der Rückkehr
nach Kanada, feierte er einen

spektakulären Sieg – seinen ein-
zigen in der Formel1, auch den
einzigen für BMW. Drei Jahre
später schien nach einem
schrecklichen Rally-Unfall, bei
dem er umMillimeter undMilli-
sekunden dem Tod entrinnen

konnte, alles aus für ihn. Auch
der in Aussicht gestellte Ferrari-
Vertrag nur noch Makulatur,
wie vieles seiner rechten oberen
Körperhälfte. Er hat sich zu-

rückgekämpft, das erscheint
noch immer unglaublich. Will
keine Sonderbehandlung, will
einfach nur das Tun, für das er
immer schon gelebt hat. Was für
ein Comeback, mit 34 und nach
3046 Tagen Formel-1-Pause.

Seine beste Platzierung seit-
her: Zweimal Platz 16. Eine
Witzfigur ist er trotzdem nicht,
wird er nie sein. Er ist hochge-
achtet, auch unter den anderen

Fahrern – und das in dieser
Neidbranche. Die Straßen Mo-
nacos bezwungen zu haben vor
zwei Wochen, da belegte er
Rang 18 und machte am Start
zwei Positionen gut, ehe ihn ein
Rookie auf der Piste rammte,
muss ihm Genugtuung ver-
schafft haben.
Robert Kubica spricht, wie er

denkt, wie er lenkt: Immer auf
der Ideallinie. Stur. Klare Kante
bekommen auch die Frager, die
den Unfall von damals geschil-
dert haben wollen. Was damals
war, das zähle doch nicht.
Der kanadische Journalist

fragt trotzdem noch mal nach,
das sei doch ein schlimmer
Crash gewesen. Kubica grinst,
dann sagt er: „Ich wünschte mir
heute, eswäremein schlimmster
Unfall gewesen.“ Ernsterwird er

erst wieder, als es um Nicholas
Latifi geht. Das ist ein kanadi-
scher Millionärs-Zögling, dem
er im ersten Training sein Cock-
pit überlassenmusste.
Es könnte schon ein Probe-

lauf für die gesamte Saison 2020
sein. Talent und finanzielle Mit-
gift gegenWillen und finanzielle
Mitgift, das strauchelnde Wil-
liams-Teamhat beides nötig.
Kubicas sensationelle Rück-

kehr wurde maßgeblich von
einer polnischen Tankstellen-
kette unterstützt. Ihn ärgert an
dem neuen Konkurrenten nur,
dass er wichtige Abstimmungs-
arbeit und ein paar Sätze Reifen
für Qualifikation und Rennen
einbüßt. So ist er, so wird man
wohl, wenn man so ein Schick-
sal hat: Immer nur an das
nächstliegende denken.

Abstiegsdrama, Meisterparty, Abschiedstränen
Der letzte Spieltag der Handball-Bundesliga hat es in sich. Dramatik und Emotionen sind am Sonntag garantiert

Hamburg. Meister-Showdown,
Abstiegs-Endspiel undwohl jede
Menge Abschiedstränen: Der
letzte Spieltag derHandball-Sai-
son verspricht viel Drama und
große Emotionen. Über allem
steht die Frage, wer am Pfingst-
sonntag die Schale in die Höhe
reckendarf –Titelverteidiger SG
Flensburg-Handewitt oder doch
Rekordmeister THWKiel?
„Prozentual sind die Chancen

größer, dass es Tabellenführer
Flensburg-Handewitt schafft“,
sagte Christian Prokop vor dem
Fernduell der beidenErzrivalen.
Die Ausgangslage stützt die The-
se des Bundestrainers: Flens-
burg reicht im Auswärtsspiel
beim Bergischen HC schon ein

Remis, um den Vorjahrescoup
zu bestätigen. Die Zebras, bei
denen Trainer Alfred Gislason
vor seinem letzten Pflichtspiel
als Vereinscoach steht, können
nur mit einem Heimsieg gegen
die TSV Hannover-Burgdorf
und einer gleichzeitigen Nieder-
lage des Konkurrenten noch auf
den Spitzenplatz springen.
Kiels Hoffnungen liegen auf

der spannenden Konstellation,
dass der BHC mit einem Sieg
gegen die SG und etwas Glück
sogar selbst noch in denEuropa-
cup kommen kann. Der THW
habe deswegen „noch eine klei-
ne Chance“ auf seinen 21. Meis-
tertitel, den ersten seit 2015, sag-
te Prokop. Handball-Ikone Hei-

ner Brand glaubt nicht daran.
„Die Chancen stehen 80 zu 20
für die Flensburger“, sagte
Brand. „Siewerden so fokussiert
sein, dass sie es nach Hause
schaukelnwerden.“
Der Weltmeister-Trainer wird

am Sonntag trotz seiner Ver-
pflichtungen als Sky-Experte für
das Flensburg-Spiel mindestens
„mit einemAuge“ beimEndspiel
in Bietigheim sein, wo „sein“
VfL Gummersbach mit aller
Kraft den ersten Abstieg der 53-
jährigen Bundesliga-Geschichte
vermeiden will. Beim Duell der
punktgleichen Teams steht fest:
Der Verlierer muss runter in Li-
ga zwei, der Sieger sichert die
Klasse. Kurios: Bei einemRemis

könnte Schlusslicht Ludwigsha-
fen bei einem eigenen Sieg im
Heimspiel gegen GWD Minden
der lachende Dritte sein und
sich retten. Der letzte Liga-Dino
Gummersbach wäre gestorben,
und auch die Bietigheimer um
2007-Weltmeister Michael
Krauswürden absteigen.
Tränen sind aber nicht bloß

am Ort des Scheiterns program-
miert. Sowird Kiel-CoachGisla-
son unabhängig vom Ausgang
desMeisterkampfes amSonntag
verabschiedet. Nach mehr als
zwei Jahrzehntenmit rund 1200
Pflichtspielen in der Bundesliga
zieht der Isländer einen Schluss-
strich unter seine glanzvolle
Karriere als Vereinstrainer. (sid)

Nadal stürmt
ins Finale
von Paris
Gegner wird erst
heute ermittelt

Paris. Der Wind wirbelte in
Böen über den Platz und den
Spielern den Sand in die Augen,
doch in einemeinseitigenKlassi-
ker gegen Roger Federer behielt
der „König von Roland Garros“
jederzeit den Durchblick: Mit
6:3, 6:4, 6:2 gewann Rafael Na-
dal bei widrigen Bedingungen
das 39. Duell mit dem Grand-
Slam-Rekordsieger, er zog damit
bereits zum zwölften Mal in das
Endspiel der French Open ein.
Bei seinen bisherigen elf Final-
teilnahmen ging der Sandplatz-
könig stets als Sieger vom Court
PhilippeChatrier.
Gegen wen Sandplatzkönig

Nadal am Sonntag (15 Uhr/
Eurosport) sein Reich am Bois
deBoulogne verteidigt, wird erst
am heutigen Samstag entschie-
den. Das zweite Halbfinale zwi-
schen demWeltranglistenersten
Novak Djokovic (Serbien) und
dem Vorjahresfinalisten Domi-
nic Thiem (Österreich) wurde
gestern beim Stand von 6:2, 3:6,
3:1 für ThiemwegenRegens und
Wind zunächst ein zweites Mal
unterbrochen. Kurz vor 18.30
Uhr entschied die Turnierdirek-
tion dann, es am Samstag zu En-
de spielen zu lassen. (sid)
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Von Elisabeth Pähtz,
Internationale Großmeisterin

Nach über 20 Jahren gibt es wie-
der ein Kandidatenturnier der
Frauen. InKasan sitzen noch bis
17. Juni acht Spielerinnen an
den Brettern und streiten in
einem doppelrundigen Wettbe-
werb um das Recht, Weltmeiste-
rin Jun Wenjun aus China he-
rausfordern zu dürfen.MitMari-
ya Muzychuk erwischte eine
ehemalige Weltmeisterin einen
unglücklichen Start. Nach fünf
Runde lag die Ukrainerin an
letzter Stelle und hatte Glück,
dass Valentina Gunina in fol-
gender Position einenphänome-
nalen Gewinnzug übersah. Gu-
nina zog Sh6 und die Partie en-
dete später remis. Wie hätte
Weiß gewinnen können?

Auflösung vom 1. Juni: 1. Lxh6! Nach 1. ...
Sd5 2. Lh7+! Kxh7 3. Txd5! Lxd5 4. Lxg7
Kxg7 5. Dg4+ Kh7? 6. Txe7 Lxf3? 7. Dxf3
Dd8 8. Dh5+ Kg7 9. Dg5+ Kh7 10. f4 d5 11.
f5 Tb6 12. f6 Txf6 13. Dxf6 Kg8 14. Dg5+
Kh8 15. Dh6+ Kg8 16. Te3 setzt Weiß matt.

Gunina –Muzychuk
Kasan ,Weiß amZug
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Real holt EdenHazard
Madrid. Der spanische Fußball-
Rekordmeister Real Madrid ver-
pflichtet den belgischen Natio-
nalspieler Eden Hazard (28).
Der Mittelfeldspieler kommt
vom FC Chelsea. Die Ablöse-
summe soll rund 120 Millionen
Euro betragen. (sid)

Lockerer Auftaktsieg
Hamburg. Deutschlands Top-
DuoMaxHopp /Martin Schind-
ler istmit einem5:1überUngarn
in den World Cup of Darts ge-
startet. Nächster Kontrahent ist
amSamstagBelgien. (sid)

Supercup am3. August
Dortmund. Der Supercup wird
am Samstag, 3. August, ausgetra-
gen. Vizemeister Borussia Dort-
mund trifft um20.30Uhr auf den
Fußballmeister und Pokalsieger
BayernMünchen. (red)

Bereit für das erste große Turnier
Mit der DFB-Auswahl trifft Bundestrainerin Voss-Tecklenburg heute bei der Fußball-WM auf China

Von Björn Goldmann

Rennes. Nun ist es also offiziell:
Martina Voss-Tecklenburg sitzt
auf einem Podest und blickt in
die Gesichter der Journalisten,
die sich vor ihr versammelt ha-
ben. Sie lächelt, wie sie es häufig
tut, wenn sie vor einem Spiel
Fragen beantworten soll. Immer
freundlich, mal sachlich, mal
überschwänglich. So war es in
den vergangenen Monaten
auch, als die Presserunden im
eher kleinenKreise vor Testspie-
len und Trainingslagern abge-
halten wurden. Doch der Rah-
men ist nun ein anderer. Das Lo-
go des Weltverbandes Fifa ziert
Tische undMikrofone, Fifa-Mit-
arbeiter laufen geschäftig in den
Katakomben des Stadions in
Rennes umher, wo heute
Deutschland gegen China spie-
len wird. DieWM in Frankreich
hat begonnen. Und Martina
Voss-Tecklenburg steht in ihrem
ersten großen Turnier als Bun-
destrainerin der Frauen-Natio-
nalmannschaft.

Ist sie nervös? Aufgeregt?
„Zunächst bin ich stolz und de-
mütig, Trainerin des Landes zu
sein, in dem ich geboren bin.
Wer weiß, wie ichmich kurz vor
dem Spiel fühlen werde. Dann
habe ich vielleicht feuchte Hän-
de undMagengrummeln.“ Es ist
ja nicht so, als hätte Martina
Voss-Tecklenburg nicht schon
so einige Turniere miterlebt. Als
Spielerin, mit Meister-Trophäen
dekoriert. Als Trainerin in der
Frauen-Bundesliga und als
Coach der Schweizerinnen,
ebenfalls erfolgreich.
Im Nachwuchsbereich des

Fußballverbands Niederrhein
startete Voss, die 2009 den Bau-
unternehmer Hermann Teck-
lenburg heiratete, ihre Trainer-
karriere. Betreute dort die jun-
gen Alexandra Popp, Turid
Knaak und Marina Hegering –
Spielerinnen, auf die sie später
während ihrer Zeit als Trainerin
des Frauen-Bundesligisten FCR
Duisburg bauen sollte. 2011
wurde die Trainerin jedoch
überraschend entlassen, als der

Verein in finanzielle Schieflage
geriet.Die nun51-Jährige suchte
derweil neue Herausforderun-
gen, hospitierte unter Jürgen
Klopp bei Borussia Dortmund
und nach einem kurzen Trainer-
Intermezzo beim FF USV Jena
(2011/12) führte sie das Natio-
nalteam der Schweiz überra-
schend zurWM2015.
Nun also sitzt sie bei der aktu-

ellen WM in der Pressekonfe-
renz, 25 Stunden vor dem Spiel
gegen China. Sie spricht über

den Gegner, redet über das Tor-
schusstraining. Mit Männer-
Bundestrainer Jogi Löw und sei-
nem Co-Trainer Marcus Sorg
hat sie sich schonmehrfachüber
Taktik und Training ausge-
tauscht. Sie setzt auf schnellen
Offensivfußball, hat aber auch
verschiedene Defensivsysteme
einstudieren lassen, um flexibel
zu bleiben. Als die neben ihr auf
dem Podest sitzende Stürmerin
Svenja Huth ihre Trainerin lobt
und noch einmal unterstreicht,

wie viel Spaß esmacht, unter ihr
zu trainieren, lacht Martina
Voss-Tecklenburg laut, offiziel-
ler Rahmen hin oder her: „Du
spielst gegenChina.“
Die Vize-Kapitänin Huth ist

gesetzt. Neben ihr zeigt die kom-
plette deutsche Mannschaft
Selbstbewusstsein, wie schon
der Werbespot („Wir brauchen
keine Eier, wir haben Pferde-
schwänze“) bewies. „Es gibt
nicht Schöneres, als sein Land
bei einerWM zu vertreten“, sag-
te Huth: „Wir sind aus dem Tal
herausgekommen und auf
einem sehr gutenWeg.“
Das große Ziel ist nun zu-

nächst die Qualifikation für
Olympia 2020 in Tokio. Das
wird schwer: Denn dafür muss
das DFB-Team unter die drei
bestenTeamsEuropaskommen.
Holt Deutschland den Titel,
winkt eine Prämie von 65.000
Euro plus 10.000EuroOlympia-
Bonus. (mit sid)

a Deutschland – China,
Samstag, Uhr, ARD

Kritischer Blick: DFB-BundestrainerinMartina Voss-Tecklenburg beobachtet vor demersten Spiel eine Trainingseinheit. FOTO:MAJAHITIJ/GETTY IMAGES

Trainer Torge Greve will mit Li-
ga-Dino Gummersbach den Ab-
stieg verhindern. FOTO: DPA

Eigentor
ebnet Weg
ins Finale

Fußball: Niederlande
treffen auf Portugal

Guimarães. Die niederländi-
sche Fußball-Nationalmann-
schaft greift nach dem ersten Ti-
tel seit der Europameisterschaft
1988. Auch dank eines späten
Eigentores von Kyle Walker
wandelte die Mannschaft von
BondscoachRonaldKoeman im
Halbfinale der Nations League
einen Rückstand noch in einen
Sieg um und schlug Englandmit
3:1 nach Verlängerung. Oranje
spielt nun am Sonntag im End-
spiel des neuen Uefa-Wettbe-
werbs in Porto gegen Gastgeber
Portugal und Superstar Cristia-
no Ronaldo um die 71 Zentime-
ter große Silbertrophäe.
In einer zerfahrenen Partie

auf regennassem Boden in Gui-
marães hatte Marcus Rashford
(32. Minute) die Briten zwar am
Donnerstagabend per Strafstoß
in Führung geschossen. An-
schließend drehten Matthijs de
Ligt (73.), der unglücklicheWal-
ker (97.) und Quincy Promes
(114.) das Spiel aber zugunsten
derNiederländer. (dpa)

a Portugal – Niederlande, Sonn-
tag, .Uhr, ZDF/DAZN

Saison-Aus
für Wellinger

München. Skisprung-Olympia-
sieger Andreas Wellinger hat
sich beim Training im österrei-
chischen Hinzenbach einen
Kreuzbandriss im rechten Knie

zugezogen
und fällt für
den komplet-
ten nächsten
Winter aus.
Der Ruhpol-
dinger wurde
bereits am

Donnerstag in München von
DSV-Arzt Peter Brucker ope-
riert. „Alles ist gut verlaufen, und
jetzt heißt es,mich aufmeineRe-
ha zu konzentrieren. Ich werde
so schnell ich kann wieder zu-
rück sein!“, schrieb Wellinger
auf Instagram. (sid)
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„Ich glaube, es gab eineMenge
Leute, die dachten, ich könnte
nicht einmal das Lenkrad drehen.“
Formel-1-Pilot Robert Kubica

Frankreich gewinnt Eröffnungsspiel 4:0

Frankreichs Fußballerinnen
sind furios in ihre Heim-WM
gestartet. Die Gastgeberin-
nen gewannen das Eröff-
nungsspiel am Freitagabend
in Paris gegen Südkorea
problemlos 4:0 (3:0) und
untermauerten ihre Ambitio-
nen, im Finale am 7. Juli in
Lyon ein Jahr nach denMän-

nern zum erstem Mal selbst
den Titel zu holen. Eugenie
Le Sommer (9.), Innenvertei-
digerin Wendie Renard
(35./45.+2) und Kapitänin
Amandine Henry (85.) trafen
im Prinzenpark-Stadion der
Hauptstadt. Südkoreas Of-
fensive fand über 90Minuten
fast nicht statt. (sid)

Tennis
FrenchOpen in Paris, Herren, Halbfinale:
Nadal (Spanien/2) – Federer (Schweiz/3)
6:3, 6:4, 6:2. Thiem (Österreich/4) – Djoko-
vic (Serbien/1) 6:2, 3:6, 3:1 unterbrochen.

Damen, Halbfinale: Barty (Australien/8) –
Anisimova (USA) 6:7 (4:7), 6:3, 6:3, Von-
drousova (Tschechien) – Konta (Großbri-
tannien/26) 7:5, 7:6 (7:2).

Fußball
Verbandsliga: Bad Langensalza (14.) –
Schweina (15.) 2:2
Landesklasse, Staffel 2: Büßleben (4.) –
Leinefelde (9.) 1:1
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